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Die „Kombis“ sind
zweigleisig unterwegs
Doppelabschluss Stephanie Feldberger ist Studentin und Azubi in einem. Sie hat sich ganz
bewusst für diesen dualen Ausbildungsweg entschieden.Von Dagmar Stuhrmann

S
ie studieren an der Hoch-
schule und machen gleich-
zeitig eine Berufsausbil-
dung in einem Unterneh-

men: Kombi-Studenten fahren
zweigleisig auf dem Weg zum
beruflichen Erfolg. Stephanie
Feldberger ist mit dem von ihr
gewählten Ausbildungsweg in
die Fußstapfen unzähliger Vor-
gänger getreten, die damit gute
Erfahrungen gemacht haben. Sie
ist Kombi-Studentin bei der Fir-
ma Gühring, Hersteller von Prä-
zisionswerkzeugen in Albstadt.

DasKombi-Studium,dasesam
Standort Albstadt in Kooperati-
onmit derBalingerPhilipp-Matt-
häus-Hahn-Schule seit 2002 gibt,
hat sich als Modell inzwischen
mehr als bewährt. Die Nachfrage
ist groß. „Den größten Vorteil
des Kombi-Studiums sehe ich
darin, dass dieses Modell Theo-
rie und Praxis verbindet“, sagt

Stephanie Feldber-
ger. Die 21-Jährige
würde diesen Be-
rufseinstieg auf je-
den Fall wieder
wählen. Die Plus-
punkte liegen für
sie deutlich auf der
Hand: „Man hat in
kurzer Zeit eine

Ausbildung und ein Studium in
der Tasche.“ In ihrem Fall: ein
Maschinenbau-Studium und ei-
ne Ausbildung als Industrieme-
chanikerin.

„Während der Zeit im Betrieb
hat man Einblick in viele ver-
schiedene Abteilungen“, erzählt
Stephanie Feldberger. „Wenn
man am Studieren ist, ist man ein
ganz 'normaler'Studentundkann
sich voll aufs Studium konzent-
rieren. Wenn man im Betrieb ist,
steht die Ausbildung und die Be-
rufsschule im Vordergrund. Das
heißt, man hat keinen Mix aus
Arbeiten und Studieren, so kann
man sich immer auf das We-
sentliche konzentrieren.“ Und
nicht zuletzt bietet das Kombi-
Studium einen weiteren Vorteil:
Nach dem Studium winkt ein si-
cherer Arbeitsplatz.

Wie läuft das Kombi-Studium
ab? Die Absolventen qualifizie-
ren sich doppelt. Sie schließen
nach etwa zweieinhalb Jahren
mit dem Facharbeiterbrief und
nach weiteren zwei Jahren mit
dem Hochschulabschluss Ba-

chelor of Engineering bzw. Ba-
chelor of Science ab. Die Stu-
dentenwerdenwährend des Stu-
diums von einem Partnerunter-
nehmen mit einem monatlichen
Stipendium gefördert. Im Ge-
genzug verpflichten sie sich, die
Praxissemester, die Bachelorar-
beit und den Großteil der vorle-
sungsfreien Zeiten im Partner-
unternehmen – gegen Bezahlung
– abzuleisten.

Mit demDoppelabschluss, den
die Kombis – neben finanzieller
Unabhängigkeit – erwerben, er-
höhen sie ihre Arbeitsplatz-
chancen. Arbeitgeber bewerten
die enge Kooperation und Ab-
stimmung der drei Lernorte Be-
rufsschule, Hochschule und Un-
ternehmen als besonders positiv.
Der starke Praxisbezug und die
unmittelbare Berufsfähigkeit
nach Ausbildung und Studium

seien unschlagbare Argumente,
die für das Kombi-Studium spre-
chen, sagt auch Günter Hart-
mann, Ausbildungsleiter bei der
Firma Gühring. „Der frühe Kon-
takt zu den Kombi-Studenten ist
für uns eine ganz wichtige Sa-
che“, betont er.

Das Albstädter Unternehmen
gehörte zudenWegbereitern des
Albstädter Kombi-Studiums.
„Wir haben imDurchschnitt vier
bis fünf Kombi-Studenten im
Unternehmen“, sagt Hartmann,
„und wir sehen dieses Modell als
gute Chance, Fachkräfte aus der
Region in der Region zu halten.“
Wer ein Kombi-Studium absol-
viert, muss leistungsbereit und
motiviert sein. „So ein Kombi-
Studium ist nichts, was man mit
links machen könnte“, sagt Gün-
ter Hartmann. „Man muss sich
reinhängen, denn die Anforde-
rungen sind hoch.“

Info Voraussetzung für das Kombistu-
dium ist Abitur oder Fachhochschulrei-
fe. Die Ausbildung beginnt jährlich An-
fang September. Die Bewerbung erfolgt
ausschließlich über den Ausbildungs-
betrieb.

Stephanie Feldberger hat ihren Abschluss als Industriemechanikerin bereits in der Tasche. Im zweiten
Schritt wird sie nun ihrenMaschinenbau-Bachelor an der Hochschulemachen. Foto: Dagmar Stuhrmann

Ausder
Hochschule

Welches Studium lässt sich mit welcher Ausbildung verknüpfen?

Puzzleteile An der Hoch-
schule Albstadt-Sigmarin-
gen werden in Kooperation
mit zwei Beruflichen
Schulen in Balingen und
Sigmaringen verschiedene
Fachrichtungen angeboten:
Industriemechaniker kom-
biniert mit Maschinenbau,
Material and Process En-
gineering oder Wirt-
schaftsingenieurwesen.
Elektriker und Fachinfor-
matiker können Techni-
sche Informatik studieren.

Für Kaufleute gibt es den
passenden Studiengang
Betriebswirtschaftslehre.

Partnerschaft Das
Kombi-Studium wird ge-
tragen von Partnerunter-
nehmen aus der Region,
der Hochschule, der Phi-
lipp-Matthäus-Hahn-
Schule in Balingen und der
Ludwig-Erhard-Schule in
Sigmaringen sowie den
IHKs Reutlingen und Bo-
densee-Oberschwaben.

Ein Kombi-Studium verbindet die Ausbildung im
Unternehmenmit einemStudium. Foto: Holger Much

Schulen strecken
ihre Fühler aus
KooperationDie StudiengängeMaschinen-
bau undWirtschaftsingenieurwesen knüpfen
zarte Bandemit zwei Gymnasien.

Albstadt. Bereits im März unter-
zeichnete die Hochschule einen
Kooperationsvertrag mit dem
Gymnasium Balingen im Bereich
Informatik. Junge Menschen für
ein technisches Studium begeis-
tern – das wollen nun auch die
StudiengängeMaschinenbauund
Wirtschaftsingenieurwesen. Sie
sind dazu Kooperationen mit
zwei Gymnasien eingegangen.
Schüler der 9. und 10. Klasse be-
suchen die Hochschule, um ge-
meinsam mit Professoren, Mit-
arbeitern und Studenten an Pro-
jekten zu arbeiten. Die Projekte
bauen auf Schulprojekten auf.
Die Studiengänge helfen mit
Know-how undAusstattung.

Mit demGymnasium Ebingen
soll im Mai der Startschuss für
drei Teilprojekte fallen. Im Vor-
feld statteten der Rektor und ei-
nige Lehrer der Hochschule ei-
nen Besuch ab, um sich mit den
Fachbereichen und Kompeten-
zen in den Studiengängen ver-
traut zu machen. Die Projekte
sollen der Auftakt zu weiteren

Projekten sein, die die Hoch-
schule in enger Abstimmung mit
dem Gymnasium betreuen
möchte.

Ein komplett neues Projekt,
das auf Initiative der Schüler ent-
standen ist, ist der Bau eines
Quadrocopters mit Schülern des
Mössinger Quenstedt-Gymnasi-
ums. Insgesamt sollen drei Ex-
emplare gebaut werden. Die Pro-
jektleitung hat Prof. Dr. Fabian
Graefe. Die Umsetzung und Be-
treuung der Schüler überneh-
men Alexander Klinkspon, Can-
su Görücü, Thomas Matthies so-
wie Felix Bischoff. Rund zehn
Schüler der 9. und 10. Klasse neh-
men an dem Projekt teil. Zu Be-
ginn des ersten Treffens wurde
eine grobe Modellskizze des ge-
planten Quadrocopters angefer-
tigt. Die Schüler durften ausge-
hend von dieser Skizze die be-
nötigten Bauteile bestimmen.
Anschließend wurden in kleinen

Gruppen die rechtlichen und
technischen Rahmenbedingun-
gen für die Bauteile recherchiert.
Die Ergebnisse wurden in einer
Anforderungsliste festgehalten.
Um die ideale Konfiguration al-
ler Komponenten zu ermitteln,
arbeiteten die Schüler mit dem
Online-Tool „ecalc“. Dort lassen
sich unterschiedliche Varianten
aller Komponenten auswählen
und miteinander kombinieren.
Das Programm ermittelt wichti-
ge Leistungsdaten und zeigt an,
ob der jeweilige Wert im roten,
gelben oder grünen Bereich liegt.

Zum Schluss wählte die Grup-
pediedreibestenVorschlägeaus.
Sie dienen als Grundlage für die
Konstruktions- und Kalibrie-
rungsarbeiten, die für den nächs-
ten Projekttermin am 13. Mai ge-
plant sind. „Die Schüler waren
hochkonzentriert und bis zum
Schluss mit vollem Engagement
bei der Sache“, sagt Prof. Dr.
Graefe. Der betreuende Lehrer
Frank Schiebel lobte die klare
und zielführende Struktur des
Programms, die sehr gute Vor-
bereitung der Studenten und ih-
re didaktischen Fähigkeiten. Die
Schüler freuten sich darüber,
dass „es sofort losging“ und sie
am Ende des Tages erste Ergeb-
nisse vorweisen konnten. Insge-
samt sind vier Termine geplant.

Startschuss für gemeinsame
Projekte ist gefallen.

Foto: Hochschule

Alle Schüler
waren hoch-

konzentriert.
Prof. Dr. Fabian Graefe
Projektleiter

Hochschulnotizen
Wirtschaft im Blick
Albstadt. Im Rahmen der öffent-
lichen Vortrags- und Ge-
sprächsreihe „Interreligiöser Di-
alog“ geht es am Donnerstag, 4.
Mai, 19 Uhr, in der Technologie-
werkstatt um das Thema „Re-
formatorische Wirtschaftsethik
und ihr Einfluss auf den Wirt-
schaftsstandort Südwest-
deutschland“. Referent ist Karl-
Hermann Blickle, Vorsitzender
der Stiftung Stuttgarter Lehr-
haus für interreligiösen Dialog.
Die Moderation übernimmt
Hochschulrektorin Dr. Ingeborg
Mühldorfer.

Alles über 3D-Druck
Albstadt.AmDonnerstag, 27. Ap-
ril, um 19.15 Uhr referiert imHör-
saal M 004 in der Jakobstraße 1
Prof. Matthias Kimmerle zum
Thema „3D Druck in, durch und
auf Textilien – generative Ferti-
gungsverfahren in der Textil-
branche – innovative Chancen
und Herausforderungen“. Der
Vortrag zeigt das Potenzial von
additiver Fertigung im Bereich
von Kleinserien und individua-
lisierten Produkten anhand von
Produktbeispielen. ImAnschluss
besteht die Möglichkeit, das 3D-
Druck-Labor zu besichtigen.

Dr. Wolf übernimmt Professur
Sigmaringen. Neues Gesicht an
der Hochschule: Prof. Dr. Maxi-
milian Wolf verstärkt seit März
die Fakultät Business Science
and Management. Der 34-Jähri-
ge hat die Professur für Corpo-
rate Management and Hu-
man Resources über-
nommen. Er sammelte
nach dem Studium Er-
fahrungen unter ande-
rem als Senior-Berater
bei der Otto Wasser-
mannAG inMünchen.
Hochschulerfahrung
machte er als wissen-
schaftlicher Mitar-
beiter am Ludwig-

Fröhler-Institut in Mün-
chen sowie als Dozent an
derHochschuleLandshut.

Der Betriebswirt absol-
vierte an der Universität
München seinenMaster in

Business Research
und promovierte
berufsbegleitend
am Institut für
Produktions-
wirtschaft und
Controlling zum
Thema „Fach-
kräftesiche-
rung in Hand-
werksbetrie-
ben“.Prof. Dr. MaximilianWolf
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Studiengänge hat die Hochschule ab
Wintersemester 2017/18. Dann
kommt mit Bioanalytik ein weiterer
Studiengang hinzu. Der neue Bachelor
soll die Studierenden auf Tätigkeiten
in den Bereichen Diagnostik, Labor-
management, Qualitätssicherung,
biomedizinische Forschung, Laborau-
tomation und Analysesysteme sowie
Verbraucherschutz vorbereiten.

Facility Management: Vier Säulen des Brandschutzes
Sigmaringen. Facility Manager
sorgenfürdieNachhaltigkeitvon
Immobilien. Dabei hat der
Brandschutz große Bedeutung.
Für die praxisgerechte Vertie-
fung dieser Inhalte im Studien-
gang Facility Management war
Thomas Westhauser, Leitender
Hauptbrandmeister der Frei-
willigen Feuerwehr Sigmarin-
gen, als Referent zu Gast an der
Hochschule. Auf Einladung von
Studiendekan Prof. Dr. Markus
Lehmann und Praktikanten-
amtsleiter Prof. Dr. Martin Bril-
linger stellte Westhauser den
Studierenden die vier Säulen des
Brandschutzes vor. ThomasWesthauser gibt Tipps zuwichtigemThema. Foto: Hochschule


